
BUCHBESPRECHUNGEN

Textlexıkon reflektiert in der Summe die Schönheıt und den Reichtum der Welt des
Glaubens, W1e€e s1e 1n Bachs ograndıosem Werk hörbar autscheint.

Im Anhang finden sıch mehrere Lısten, denen e1iın sehr austührliches Lıiteratur-
verzeichnıs 1n wel Abschnıitten: Quellen und Ausgaben SOWI1e Sekundärliteratur
und eın vollständiges Register der geistlichen Vokalwerke Bachs besondere Beachtung
verdienen.

Das Buch 1sSt eiın wertvoller Beıtrag P Verständnis des Werkes Johann Sebastıan
Bachs und 7zweıtellos auch, ganzZ nebenbei, vieler anderer Musıker, die w1e 1n der Ba-
rockzeıt geistliche Werke komponıert haben) Es könnte unı solltea verhelften, da{fß
WIr heutigen Menschen u1ls nıcht darauf beschränken, die Bachschen Vokalwerke 1U 1in
ihrem unmittelbar musıkalıschen Gehalt un nıcht uch bezüglich der 1in ıhnen Gg
hör gebrachten geistlichen Ansprachen und Ansprüchen aufzunehmen. LÖSER

THEOLOGISCHE FAKULTÄTEN EUROPAISCHEN UNIVERSITÄTEN. Rechtliche Sıtuation
und theologische Perspektiven, herausgegeben VO: Adrıan Loretan (Theologie (Jst
West; Band } Munster: Lit 2004 193 A ISBN 3-8258-6649-1
Im Mittelpunkt dieses VO der Europäischen Gesellschatt für Katholische Theologie

angeregtien ammelbds stehen Beıiträge ber dıie rechtliche und taktısche Sıtuation der
Fakultäten für katholische Theologıe 1n NCUNMN europäischen Ländern (Deutschland,
Österreich, Italien, Frankreich, Großbritannıien, Polen, Ungarn, Ischechien, Griechen-
land) Die Beıträge ber Frankreich, Großbritannien und Italıen sınd 1n der jeweıligen
Landessprache abgefaßt, die übrıgen auf deutsch.

Beı1 seiıner Beschreibung der Sıtuation 1n Deutschland stutzt sıch Alexander Holler-
hach auf seiınen einschlägigen Beıtrag 1mM HdbStKirchR* Er behandelt vornehmlıch die
13 Katholisch-Theologischen Fakultäten staatlıchen Universıitäten; dıe Fakultäten ın
kirchlicher Trägerschaft werden kurz erwähnt, wobeı allerdings die Exıistenz der Fakul-
taten 1n Benediktbeuern, St. Augustın und Vallendar hne erkennbaren Grund V} -

schwıegen wiıird. Die Darstellung behandelt schwerpunktmäßsıg die Rechte der Kırche 1m
Hınblick autf das wissenschaftliche Personal (Nıhıl obstat, Beanstandung). Hollerbach
betont, da{ß das bischöfliche Nıhıil obstat sıch L11UT auf Lehre und Lebenswandel des 1in
Aussıcht SCHOMMCNCHN Lehrenden bezieht, Iso rechtlich nıcht dazu gee1gnet 1iSt, eiınen
bestimmten Anteıil VO Priestern den Lehrenden sicherzustellen. Dıe Darstellung
der Sıtuation 1n Osterreic (Hugo Schwendenwein) 1St VOL allem VO Universıitätsgesetz
des Jahres 2002 gepragt, das den Uniiversıitäten gegenüber staatlıchen Stellen eıne weıtaus
größere Autonomıie als bısher verlıeh, sowohl 1mM Hınblick auf Anstellungen als uch 1m
Hınblick autf Studien- und Prüfungsordnungen. Das Erlassen dieses (Gesetzes W ar nıcht
mi1t der Absıcht verbunden, die Sonderstellung der Theologie hinsıchtlich der kirchlichen
Mitwirkungsrechte in iırgendeiner Weıse anZzZutasten; ennoch Schwendenwein
Probleme daraus, da{fß tür dıe Beachtung der besonderen Bestimmungen ber die Rechte
der Kırche tortan nıcht mehr einzelne Ministeri1albeamte, sondern zahlreiche, ständıg
wechselnde Funktionäre der Uniiversıität zuständıg se1ın werden. In Italıen (Adelaide
Madera) wurden dıe Theologischen Fakultäten staatlıchen Uniiversıiıtäten 1m re
1873 aufgehoben; seıtdem oibt Theologische Fakultäten 11UT noch 1ın kırchlicher Irä-
gerschaft. S1e erhalten VO Staat keıne finanzıelle Unterstützung; 1n der Regel können
ber aut Antrag die VO iıhnen verliehenen Grade VO Staat anerkannt werden. (Aktuelle
Intormationen ber Italien lıetert uch Josef Michaeler, Theologische Hochschulen 1ın
Italıen, 1n: Recht 1n Kıirche un Staat F5 Joseph Listl ZU Fln Geburtstag], Berlin 2004,
205-230.) In Frankreich (Jean-Paul Durand) oibt 6n 1Ur eiıne katholische theologische
Fakultät 1n staatlıcher Trägerschaft, nämlich in Straßburg, das (jesetz ber die Tren-
NUNS VO Staat un Kirche AaUS demre 1905 nıcht ın Kratt 1St; hınzu kommt
noch eın Zentrum tür Religionslehrerausbildung 1ın Metz. Im übrigen Frankreich stehen
theologische Fakultäten ausnahmslos iın kirchlicher Trägerschaft, insbesondere den
üuntf Instıtuts Catholıiques, die als katholische Uniiversıitäten gegründet worden T,
denen ber 1mre 1880 d1€ Bezeichnung unıversıte verwehrt wurde Das Hauptaugen-
merk des Beıtrags richtet sıch auf die ım Jahre 1977 eingeführte tinanzıelle Unterstutzung
des Staates fu r die Fakultäten 1n kiırchlicher Trägerschaft. In Großbritannien o1bt
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keine katholischen theologischen Fakultäten, weder ın staatlıcher och in kırchlicher
Trägerschaft. Der Vert. des betreffenden Beıtrags, Geoffrey Turner, begrüßßst diese Sıtua-
t10nN; sS1ie habe nämlıch den Vorteıl, da{fß die Bischöte keinen Eintflufß darauf haben, WCI tak-
tisch Uniıiversıiıtäten (ın nıcht-kontessionellen theologischen Fakultäten Theologie
terrichtet. Dıie bestehenden katholischen theologischen Einrichtungen (UE dreı
„Universıty Colleges“, vornehmlıich für die Lehrerausbildung tür katholische Schulen,
SOWIl1e ıne Reihe VO Priesterseminaren) haben keinen Fakultätsrang; den ersten kano-
nıschen Grad, das Bakkalaureat 88] Theologie, können einıge dieser Institutionen aut-
grund VO Assozuerungen mıiıt Fakultäten außerhalb Großbritanniens verleihen. In
Polen (Remi1gQ14usz Sobanskı) 1St seIiIt der Wende eine Reıihe theologischer Fakultäten

staatlıchen Unıiversitäten gegründet der 1n diese aufgenommen worden. Nach
Deutschland, weltweıt die meısten Katholisch-Theologischen Fakultäten at-
lıchen Uniı1iversıiıtäten 21bt, steht Polen damıt 7zweıter Stelle. Di1e bedeutendste dieser Fa-
kultäten gehört ZUur Kardınal-Stefan-Wyszynskıi-Universität 1n Warschau (zu der aufßer-
dem noch iıne auswärtıige theologische Fakultät 1n Radom gehört); hinzu kommen 1ın
sechs anderen Stäiädten weıtere theologische Fakultäten staatlıchen Uniiversıitäten. Dıie
Gebäude für viele dieser Fakultäten werden allerdings VO der Kırche gestellt, dıe uch
die nötıgen Investitionskosten tragt. W as dıe Rechte der Kırche 1m Hınblick auf das W1S-
senschattliıche Personal angeht, esteht ıne ahnliche Sıtuation w1e 1ın Deutschland. In der
Trägerschaft der katholischen Kırche befinden sıch vier weıtere theologische Fakultäten,
VO  e denen einıge jedoch (mıt Ausnahme der Baukosten) VO Staat finanziert werden.
Insgesamt spricht Sobanskı, W as die Theologie in Polen angeht, VO eiıner „Zeıt der Up-
pigkeıit“. In Ungarn äßt das staatlıche Recht theologische Fakultäten 1n staatlıcher Irä-
gerschaft nıcht IDITG Einriıchtungen 1n kirchlicher Trägerschaft erhalten eıne War
„nıcht großzügıge, aber solide finanzielle Unterstützung seıtens des Staates. Dafß
theologische Einrichtungen 11UT ın kirchlicher Trägerschaft o1bt, wırd VO Baldazs
Schanda begrüfit, weıl adurch die Freıiheıit der Kırche besser gewährleistet se1l eıt 1999
o1bt in Budapest eiıne katholische Unversıtät. Hınzu kommen gut ehn katholische
Hochschulen, die nach dem GTE die Rechtsstellung VO Priesterseminaren haben,
gleich ber uch der Ausbildung VO Katecheten dienen. Eın Problem sıeht Schanda 1ın
der oroßen Zahl VO teiılweıse leinen Institutionen. In Tschechien (Jırı Rajmund
Tretera und 4b07 Horäk) oibt rel katholische theologische Fakultäten aAll staatlıchen
Uniıiversitäten (ın Prag, Olmütz un Budweıs). Hınzu kommen einıge kırchliche (auch
theologisch ausgerichtete) Instiıtutionen, die Ian ;ohl mıiıt Fachhochschulen vergleichen
könnte. In Griechenland Spyros Tro:anos) g1ibt theologische Fakultäten u tür
die Griechisch-Orthodoxe Kırche. Der wird eingeleıtet durch Beiträge VO Walter
Lesch und Adrıan Loretan, die die Sıtuation der katholische Theologie europäischen
Universitäten 1n allgemeiner Weıse darstellen; nde steht eın (vom Thema eigentlich
nıcht in diesen Band passender) Beıtrag VO Andrea Belliger über eLearnıng.

Insgesamt kann der leider hne die nötıge redaktionelle Sorgfalt hergestellte Bd
einen Eindruck VO der Vieltalt der rechtlichen Sıtuationen 1n verschiedenen europäl-
schen Ländern vermutteln. Die Auswahl der dargestellten Länder scheint zutällig,

da: der Leser keinen umtassenden UÜberblick über die Sıtuation ın Euro erhält.
ber uch den behandelten Ländern wird eine Vergleichbarkeıt da urch CI -

schwert, da:; die jeweiligen utoren bei der Darstellung der Sıtuation ın iıhrem Land
sehr unterschiedliche Schwerpunkte setizen. Aufftfällig ISt, da{fß viele der utoren die
rechtliche Sıtuation gerade 1n iıhrem eigenen Land als besonders gelungen beurteıilen.

RHODE

RHODE, ULRICH, Mitwirkungsrechte hbirchlicher Autorıtäten ım Codex UYTLS "ANONACL.
Teıil Rechtsfolgen und Verfahrensfragen (Münchener theologische Studıien. Kano-
nıstische Abteilung; 56) St. Ottilıen: EOS 2004 e ISBN 3-8306-7190-3
Die vorliegende Arbeıt, die 1m 565 2003 VO der Katholisch-Theologischen Fakultät

der Ludwıg-Maximilians-Universität München als Habilitationsschriftt 1m Fach Kır-
chenrecht ANSCNOMM! wurde, befafßt siıch mıiıt einer estimmten Art VOoO Vorschritten
innerhalb des kanonischen Verwaltungsrechts. Der Ausdruck „Mitwirkungsrechte
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